
 

Die Diskriminante D b ac= -2 4 entscheidet 
über die Anzahl der Lösungen.

±

!

x1,2 = …

D > 0 Zwei reelle Lösungen

D = 0 Eine reelle Lösung
D < 0 Keine reelle Lösung

Mitternachtsformel

Die Lösungen werden mit der allgemeinen 
quadratischen Lösungsformel bestimmt: 

x
b b ac

a1 2

2 4
2, =

- ± -

x p p q1 2
2

2 2, ( )= - ± -

!

p-q-Formel

Die quadratische Gleichung wird auf  
Normalform x px q2 0+ + = gebracht, 

 
und mit der p-q-Formel gelöst:

Die Diskriminante D qp= -( )2
2 entscheidet 

über die Anzahl der Lösungen.

„Lösungsformel“

Gemischtquadratische Gleichung
ax bx c2 0+ + =

„Wurzel ziehen“

Reinquadratische Gleichung

 keine reelle Lösung

(…)(…) „Faktorisieren“

ax bx2 0+ =( )( )x x x x- - =1 2 0

Die Lösungen können 
direkt abgelesen werden:

x x

x x
x x

x x

2

1 2

3 0

3 0
0 3 0

0 3

+ =

◊ + =
= ⁄ + =

fi = = -

( )

,

x 2 3=

2 3 4 0
2x x+ + =Mit welchen Methoden 

kann ich quadratische 
Gleichungen lösen?

( )( )

,

x x
x x

x x

- + =
- = ⁄ + =

fi = = -

3 1 0
3 0 1 0

3 11 2

x  wird ausgeklammert:

2 3 4 0 2

2 0

2

2 3
2

x x

x x

+ + =

+ + =

:

z. B. a b c= = =2 3 4, ,
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Die gesamte Schulalgebra auf einer Karte!  
Über 200 gelöste Aufgaben auf der Rückseite! 

Die großformatige Wissenskarte richtet sich an Schüler der gymnasialen Oberstufe 
und an Studierende mit Mathematik im Nebenfach. Das Wissensnetz auf der Karte 
beschreibt schülernah die Grundvoraussetzungen für die Mathematik in der 
Oberstufe und im Studium: Terme, Gleichungen und Funktionen. 
Teilgebiete (z. B. quadratische Gleichungen und Funktionen) sind durch Pfeile und 
Querverweise miteinander vernetzt und können nach den Regeln der Lern-
psychologie im Zusammenhang gelernt werden. Die praktische Landkartenfalz 
dient zum Ein- und Ausblenden einzelner Themen.  

Über 200 Aufgaben auf der Rückseite mit ausführlichen Lösungen bieten die 
optimale Basis zum Einüben, Wiederholen und Festigen der Theorie. 
Besonderer Wert wurde bei der Auswahl der Aufgaben auf die Vernetzung 
unterschiedlicher Gebiete und auf Prüfungsrelevanz gelegt.

Tipp: Lernen Sie mit der Karte in der Gruppe und nutzen Sie die Karte aktiv beim 
Lösen der Aufgaben!  Beim Erklären und Selberrechnen behalten Sie ein Vielfaches 
von dem, was Sie nur lesen! 

TermeRechnen mit Klammern 
A

B

C

D

E

F

A
Ausklammern B2
Ausmultiplizieren A2
Assoziativgesetz A1
Äquivalenzumformung C1
B
Binomische Formeln A3
Bruchgleichungen B4
D
Defi nitionsmenge D1
Distributivgesetz A2
E
Erweitern B5 
Exponentialfunktionen F4
Exponentialgleichungen F6
F
Funktionsterm D1
Funktionsgraph E1

G
Gleichartige Terme B3
Gleichungen höherer 
  Ordnung C5
Gleichungssysteme
  (lineare) C2
H
Hauptnenner B4
Hyperbel C6
I
Intervallschachtelung A6
K
Kommutativgesetz A1 
Kosinus E2–3
Kürzen B5
L
lineare Funktionen D2
  Gleichungen C2
Logarithmus F4–6

Lösungsmenge C1
P
Parabel C6, D4
Potenzfunktionen C6
Potenzgesetze A4
Proportionalität 
 direkte, indirekte D3
Prozentrechnen B6 
Q
quadratische 
   Ergänzung D6
   Funktionen D4
   Gleichungen C3–4
   Lösungsformel C4
R
Relation F1
S
Scheitelform D5
Sinus E2–3

Substitution C5
U
Umkehrfunktionen E4–6
Ungleichungen C2
W
Wertemenge D1
Wertetabelle F1
Wurzelgesetze A5
Wurzelgleichungen B6
Z
Zahlenbereiche B1

Potenzen Wurzeln 

BrüchePotenzrechnen

Lineare 
Gleichungen

Höhere
Gleichungen

BruchgleichungenWurzelgleichungen

Potenz-
funktionen

Lineare FunktionenQuadratische Funktionen

TrigonometrischeUmkehrfunktionen

Exponentialfunktionen

Logarithmusfunktionen

Exponential-
gleichungen

Logarithmus

Quadratische
Gleichungen

Binomische 
Formeln

Potenz-
gesetze

Ausmulti-
plizieren

Aus-
klammern

Plus- und Minus-
klammern

Terme zusammen-
fassen

Ungleichungen
Gleichungssysteme

Sinus

Kosinus

Spezielle Werte der Sinus- 
und Kosinusfunktion

Wurzel-
gesetze

Äquivalenz-
umformungen

Funktionsgraph

Wertetabelle

Relation

Defi nitionsmenge
Wertemenge

Kommutativ- 
und Assoziativ-
gesetz

Termbäume

Vorrangregeln 

Zahlenbereiche

Wissenschaftdesign®Verlag
Christian Kornherr

Die 1. B
inomisc

he 

Form
el k

ann als 

Flächeninhalt e
ines 

Quadrats 
der K

anten-

länge (a
 + b) v

er-

anschaulic
ht w

erden

doppelt-

hte Prod

ic

ab

a
2

b
2

a

a

b

b
ab

ab

eninhalt des 

 Rechtecks 

an entweder 

ukt Seite a mal 

+ d) oder als 

e der Flächen-

e der einzelnen 

ecke.

a

b

c
d

ac ad

bc bd

e enthalten Klammern, die zur weiteren Vereinfachung von innen 

( ntfernt) werden: 

 

Die Klammerterme (a + b)2 , (a – b)2  und 

(a + b)(a – b) tauchen in der Algebra sehr oft auf. 

Anstatt jedes Mal auszumultiplizieren, merkt 

man sich die Ergebnisse der Multiplikation als 

Binomische Formeln

Die 1. Binomische 

Formel kann als 

Flächeninhalt eines 

Quadrats der Kanten-

länge (a + b) ver-

anschaulicht werden. 

Das doppelt-

gemischte Produkt 

2 a b entspricht dem

Flächeninhalt der bei-

den grauen Rechtecke.( )

( ) ( )x
x x

x
x

x
x x

+ = + +

+ = + ◊ ◊ + = + +
1

2 1

2 1 2 2 2 1 1 4 4 1
2 2

2
2

2 2

Hier ist a gleich 2x und b gleich 1.  

Damit ist a2  gleich (2x)2 = 4x2  und 

2ab ist gleich 2 · 2x · 1 = 4x .

( ) ( )
2 3 2 2 2 3 3 4 12 9

2
2

2 2

x
x

x
x

x

- = - ◊ ◊ + = - +

   

   

  

Häu� g treten die Binomischen Formeln in den 

folgenden Formen auf:
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2 3 2 3 2 3 4 9
2 2 2
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+ = - = -

   

ab
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( )a b a ab b

+ = + +
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( )a b a ab b
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( )( )
a b a b a b

+ - = -2 2

Binomische Formeln

Minus- und Plusklammern 
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3.
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a
b+ )
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  für angehende Studenten 
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Dr. Helmut Pruscha
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Ludwig-Maximilians-Universität 

München

Gleichungslöser

Die wichtigsten Gleichungstypen zum  
Ein- und Ausklappen. 
„Von den Wissenskarten bin ich begeistert.“   
OStR Andreas Herz, Seminarlehrer am 
Gymnasium Kempten 

9,90 €
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„Ablesen“

!

ax c2 0+ = 

Die Diskriminante D b ac= -2 4 entscheidet 
über die Anzahl der Lösungen.

±

!

x1,2 = …

D > 0 Zwei reelle Lösungen

D = 0 Eine reelle Lösung
D < 0 Keine reelle Lösung

Mitternachtsformel

Die Lösungen werden mit der allgemeinen 
quadratischen Lösungsformel bestimmt: 

x
b b ac

a1 2

2 4
2, =

- ± -

x p p q1 2
2

2 2, ( )= - ± -

!

p-q-Formel

Die quadratische Gleichung wird auf  
Normalform x px q2 0+ + = gebracht, 

 
und mit der p-q-Formel gelöst:

Die Diskriminante D qp= -( )2
2 entscheidet 

über die Anzahl der Lösungen.

„Lösungsformel“

Gemischtquadratische Gleichung
ax bx c2 0+ + =

„Wurzel ziehen“

Reinquadratische Gleichung

 keine reelle Lösung

(…)(…) „Faktorisieren“

ax bx2 0+ =( )( )x x x x- - =1 2 0

Die Lösungen können 
direkt abgelesen werden:

x x

x x
x x

x x

2

1 2

3 0

3 0
0 3 0

0 3

+ =

◊ + =
= ⁄ + =

fi = = -

( )

,

x 2 3=

2 3 4 0
2x x+ + =Mit welchen Methoden 

kann ich quadratische 
Gleichungen lösen?

( )( )

,

x x
x x

x x

- + =
- = ⁄ + =

fi = = -

3 1 0
3 0 1 0

3 11 2

x  wird ausgeklammert:

2 3 4 0 2

2 0

2

2 3
2

x x

x x

+ + =

+ + =

:

z. B. a b c= = =2 3 4, ,
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Algebra 
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Die gesamte Schulalgebra auf einer Karte!  
Über 200 gelöste Aufgaben auf der Rückseite! 

Die großformatige Wissenskarte richtet sich an Schüler der gymnasialen Oberstufe 
und an Studierende mit Mathematik im Nebenfach. Das Wissensnetz auf der Karte 
beschreibt schülernah die Grundvoraussetzungen für die Mathematik in der 
Oberstufe und im Studium: Terme, Gleichungen und Funktionen. 
Teilgebiete (z. B. quadratische Gleichungen und Funktionen) sind durch Pfeile und 
Querverweise miteinander vernetzt und können nach den Regeln der Lern-
psychologie im Zusammenhang gelernt werden. Die praktische Landkartenfalz 
dient zum Ein- und Ausblenden einzelner Themen.  

Über 200 Aufgaben auf der Rückseite mit ausführlichen Lösungen bieten die 
optimale Basis zum Einüben, Wiederholen und Festigen der Theorie. 
Besonderer Wert wurde bei der Auswahl der Aufgaben auf die Vernetzung 
unterschiedlicher Gebiete und auf Prüfungsrelevanz gelegt.

Tipp: Lernen Sie mit der Karte in der Gruppe und nutzen Sie die Karte aktiv beim 
Lösen der Aufgaben!  Beim Erklären und Selberrechnen behalten Sie ein Vielfaches 
von dem, was Sie nur lesen! 
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